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Schneidend, bohrend, klagend
Jan Burdinski wühlt Zuhörer bei Lesung des „Tagebuchs“ von Eichmann auf – Autor Tuvia Tenenbom aufmerksam

Von Siegfried Kratzer

Amberg. Atemlose Stille und betrete-
nes Schweigen waren Ausdruck der
Stimmung nach der Lesung des „Ta-
gebuchs“ von Adolf Eichmann. Zum
Internationalen Gedenktag an die
Opfer des Holocausts hatte das Evan-
gelische Bildungswerk in Zusam-
menarbeit mit der Katholischen Er-
wachsenenbildung den Schauspieler
und Theaterregisseur Jan Burdinski
in das Paulaner-Gemeindehaus Am-
berg eingeladen.

Siegfried Kratzer, der Vorsitzende
des Evangelischen Bildungswerkes,
konnte neben den zahlreich erschie-
nenen Zuhörern auch den jüdisch-
amerikanischen Autor Tuvia Tenen-
bom und seine Frau Miriam begrü-
ßen. Dieser hatte – außer den vom is-
raelischen Staat veröffentlichten
„Memoiren“ von Adolf Eichmann –
Briefe, Verhörprotokolle und ver-
schiedene andere Quellen verwendet
und dies alles zu dem Gesamtwerk
„The Diary of Adolf Eichmann“ zu-
sammengestellt. In seiner Vorrede
zeichnete Siegfried Kratzer knapp

den Werdegang Adolf Eichmanns
vom geschickt agierenden Organisa-
tor der jüdischen Auswanderung bis
zum kaltblütigen Manager des ge-
samteuropäischen Massenmordes.

In genialer Weise hat Jan Burdinski
als Adolf Eichmann diese Veranstal-
tung zum aufwühlenden Erleben für
die teilnehmenden Zuhörer ge-
macht. Ein Tisch, ein schlichter
Stuhl, der von einem schwarzen Vor-
hang eng begrenzte Bühnenraum –
nicht nur die innere sondern auch
die äußere Gefangenheit Eichmanns
symbolisierend – das Gesicht mehr
im Schatten als im Licht, ringsum die
zunehmende, bedrückende und be-
engende Dunkelheit für die Hörer.

Keinen Menschen getötet
Mit seinem nahezu eineinhalbstün-
digen Vortrag, aufgebaut in einem
Spannungsbogen, der zu bersten
drohte, stieß Burdinski die atemlos
lauschenden Zuhörer in tiefste Ab-
gründe menschlichen Denkens und
Fühlens. Da war zuerst der sachlich-
argumentierende Ton Eichmanns, ei-
nes Menschen, der lediglich seine
Pflichten erfüllt und den Anweisun-
gen seiner Vorgesetzten zuverlässig
Folge leistet. Die buchhalterisch-pe-
nible Äußerung, dass es ja gar nicht
sechs Millionen Juden waren, die ge-
tötet wurden, sondern nur 5 978 000,
dann die Rechtfertigung, als treuer
Soldat – wie alle anderen auch – nur
Befehle ausgeführt zu haben, der eil-
fertig gelieferte moralische Hinweis,
im Gegensatz zu anderen niemals se-
xuell ausfällig geworden zu sein oder
selber jemals einen Menschen getö-
tet zu haben. „Die schönen nackten
Körper der Jüdinnen vor ihrem Tod –
ich hätte mir jede von ihnen zuvor
noch nehmen können.“

Dann die diabolisch-zynische Be-
schreibung Eichmanns über das Ver-
halten der Juden vor ihrem Tod und
schließlich der sich mit Faustschlä-
gen ins Maßlose steigernde antisemi-

tische Hass. „Keiner hat sich gewehrt.
Sie wollten es ja gar nicht anders.
Diese nicht-arische Rasse ist dreckig,
schmutzig, stinkt; das Ungeziefer
musste vernichtet werden. Dazu ste-
he ich!“

Selbst im Angesicht der drohenden
Hinrichtung sei keine Spur von Mit-
leid, Reue oder Schuldbewusstsein
zu erkennen gewesen – nur noch der
stereotype, hinaus gegeiferte Treue-
schwur auf den Führer.

Die Musik zu dieser spätnachmit-
täglichen Veranstaltung tat ein Übri-
ges. Heinrich Weigerts Zwischentöne
auf der Klarinette erfolgten wohldo-
siert und höchst einfühlsam. Sie lie-
ßen nicht Raum zum Durchatmen,
nicht Platz zum gedanklichen Ausru-
hen. Weigert trieb den Spannungsbo-
gen weiter: schneidend, stechend,
bohrend, klagend, wehklagend.

Eichmanns gehörte Sentenzen
wurden in musikalischen Bildern
und Träumen weitergesponnen –
Pfeile in die Herzen der Zuhörer – bis
hin zu den klagenden Schlusstakten
des althebräischen Gottesanrufes
„Donna, Donna, Donna“, dem Lied
von dem Kälbchen, das wehrlos zur
Schlachtbank geführt wird – erwach-
sen aus dem versöhnlich gesproche-
nen Epilog, dem eindringlichen Ge-
bet eines Rabbiners.

Tiefe Betroffenheit
Der zögernd einsetzende und schnell
wieder verebbende Beifall zeigte die
tiefe Betroffenheit des Publikums.
Die Reaktion auf die Veranstaltung
bestätigte beiden Bildungswerken,
wie wichtig es ist, Gedenktage wider
das Vergessen, Gedenktage zur Erin-
nerung immer wieder erneut zu be-
gehen.

Auch Autor Tuvia Tenenbom und
Frau Miriam lauschten dem Vortrag.

Schauspieler und
Theaterregisseur Jan
Burdinski stieß die
Zuhörer seines Vor-
trags über Adolf Eich-
manns „Tagebuch“ in
tiefe menschliche Ab-
gründe.

Bilder: Huber (2)

Kurz notiert

Infos über
Studiengänge

Amberg.Mit einer studienkundli-
chen Veranstaltungsreihe infor-
miert die Agentur für Arbeit
Schüler im Berufsinformations-
zentrum Amberg (BIZ), Jahnstr. 4,
über verschiedene Studiengänge.

Am Mittwoch, 6. Februar, wer-
den um 16 Uhr die unterschiedli-
chen Ingenieursstudiengänge
vorgestellt. Der Referent Prof. Dr.-
Ing. Andreas Weiß, Mitglied des
Vereins Deutscher Ingenieure
(VDI), stellt die verschiedenen
technischen Studiengänge vor
und informiert über die Berufs-
möglichkeiten und Chancen
nach dem Studium. Interessierte
Schüler der Gymnasien und der
Fach- und Berufsoberschulen,
aber auch deren Eltern und ande-
re Zuhörer sind willkommen.

Wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl ist eine Anmeldung im BIZ,
oder unter Telefon 912-526 bzw. -
525 erforderlich.

Lust auf Live-Musik
und Faschingstanz?

Amberg. Beim„Schwarzen Peter“
am Kugelfang wird am 9. Februar
wieder zum Tanz mit der Band
5plus geladen. Diesmal natürlich
mit buntem Faschingstreiben.
Masken erwünscht, aber keine
Pflicht. Gespielt wird Live-Tanz-
musik aus vier Jahrzehnten. Der
Eintritt kostet fünf Euro. Reser-
vierungen unter Tel. 91 64 74 sind
von Vorteil.

Gebrauchtes
für Kinder

Amberg. Am Samstag, 9. März,
veranstaltet der Elternbeirat des
Integrativen Kindergartens St. Se-
bastian einen Basar für Kindersa-
chen.

Von 9 bis 11 Uhr werden im
Pfarrsaal St. Georg am Malteser-
platz Kinderkleidung, Schuhe,
Bücher, Spielzeug, Fahrräder,
Kinderwägen und noch vieles
mehr zum Verkauf angeboten.
Darüber hinaus gibt es Kaffee
und selbst gebackenen Kuchen
(auch zum Mitnehmen).

Verbindliche Tischreservierun-
gen bis 8. März bei Christina
Matz, Telefon 91 30 40, Tischge-
bühr fünf Euro. Aufbau für Ver-
käufer: Freitag, 8. März von 18.30
bis 19 Uhr und Samstag, 9. März,
ab 8 Uhr.

Wanderung
der CAJ

Amberg. (mat) Die im Jahrespro-
gramm angekündigte Wande-
rung der ehemaligen Christli-
chen Arbeiterjugend (CAJ) „Rund
um Amberg“ am 7. Februar findet
bereits am Mittwoch, 6. Februar,
statt. Treff ist um 14 Uhr am Hal-
lenbad. Nach der Wanderung ist
eine Einkehr in der Gaststätte
Gustl Götz, Steinhofgasse, vorge-
sehen. Information bei Karl-
Heinz Matejcek unter Telefon
1 38 54.

Frühjahrsbasar
im Pfarrheim

Amberg. Der Kindergarten Hl.
Dreifaltigkeit veranstaltet am
Samstag, 23. Februar, von 14 bis
16 Uhr einen Frühjahrs- und
Sommerbasar im Pfarrheim ne-
ben der Dreifaltigkeitskirche. An-
geboten werden Baby- und Kin-
derkleidung, Kinderwägen, Auto-
sitze, Fahrräder und Bücher.

Tischreservierungen für Ver-
käufer unter 01 52/22 39 43 61
(Ries) oder 78 97 89 (Ruder).
Tischgebühr: fünf Euro. Einlass
für Verkäufer ab 13 Uhr. Während
des Basars wird Kaffee und selbst
gebackener Kuchen angeboten.

Noch eine Krippe
Auch das BRK baut in der Florianstraße

Amberg. (ass) Kinderkrippe um Kin-
derkrippe wächst derzeit aus Amber-
ger Boden. Der Stadtrat hatte am
Montag in seiner Sitzung mit dem
Antrag des Kreisverband Amberg-
Sulzbach des Bayerischen Roten
Kreuzes zu tun, in der Florianstraße
eine Krippe mit 24 Plätzen errichten
zu dürfen.

Die Zeit drängt, denn bis Dezem-
ber muss die Baumaßnahme fertig
und abgerechnet sein, um noch opti-
mal mit dem Fördertopf des Frei-

staats abgerechnet werden zu kön-
nen. Das Sozialreferat hatte schon
mal signalisiert, dass die Krippe be-
darfsgerecht sein dürfte, dass es also
genügend Nachfrage für die 24 Plätze
geben wird, welche das BRK unter
anderem auch für die eigenen Be-
schäftigten bauen lässt. Rund
830 000 Euro soll die Krippe insge-
samt kosten, knapp 800 000 davon
sind förderfähig. 580 000 Euro davon
übernimmt der Freistaat, 143 000 die
Stadt Amberg. 77 000 Euro bleiben
beim BRK.

Photovoltaik trifft Turnhallen
Stadtrat absolviert umfassendes „Bauprogramm“ – Dreifaltigkeitshalle wird teuerer

Amberg. (ass) Dem Bau einer
Photovoltaik-Freiflächenanlage
entlang der B 299 bei Schweig-
hof steht nun nichts mehr im
Wege. Am Montag stimmte der
Stadtrat einstimmig für die Auf-
stellung eines entsprechenden
Bebauungsplan. Die Leipziger
Firma Green Energy 3000 steht
hinter diesemVorhaben.

Baureferent Markus Kühne konnte
diesen Tagesordnungspunkt am
Montag im Eilverfahren vorstellen.
Schließlich läuft das Verfahren schon
seit August 2012 und hat in dieser
Zeit die dafür notwendigen Geneh-
migungsschritte durchlaufen. Der ei-
gentlichen Aufstellung des Bebau-
ungsplans war die Überprüfung von
Flächen vorausgegangen, die gene-
rell für den Bau einer Freiflächenan-
lage geeignet wären.

Die nunmehr genehmigte Anlage
in Schweighof läuft beiderseits der
B 299 in einem 110 Meter breiten
Streifen entlang der Bahnlinie Am-

berg – Schnaittenbach. Die Solarti-
sche sind auf drei Felder aufgeteilt
und umfassen eine Gesamtfläche
von 3,7 Hektar. Es sollen insgesamt
16 000 Module aufgestellt werden,
die eine Leistung von fast vier Mega-
watt-Peak (MWp) bringen. Die Ein-
speisung in das Netz der Stadtwerke

ist bereits zugesichert. Ebenso ein-
stimmig genehmigte der Stadtrat die
Innensanierung der Sporthalle an
der städtischen Wirtschaftsschule.
Die soll möglichst im Jahr 2013 voll-
zogen sein und rund 780 000 Euro
kosten. An sich sollte diese Maßnah-
me am Schluss der Gesamtsanierung

der Schule stehen. Weil sich diese
aber in der Folge des Stillstands auf
dem Gelände des ehemaligen Bür-
gerspitals verzögert, wird die Turn-
halle einfach vorgezogen. „Die letz-
ten sind in diesem Falle wieder ein-
mal die Ersten“, so Baureferent Mar-
kus Kühne dazu.

Der im nächsten Tagesordnungs-
punkt auch gleich die nächste Turn-
halle vorstellen konnte. Hier ging es
um den Neubau der Zweifachturn-
halle an der Dreifaltigkeitsschule.
Der umfasst nach dem aktuellen
Stand insgesamt ein Volumen von
rund fünf Millionen Euro. Die ur-
sprünglichen Kostenschätzungen
hatten bei knapp 3,8 Millionen Euro
gelegen. Ein Ingenieurbüro hatte die-
se Schätzung aber auf den aktuellen
Stand gebracht und war auf den er-
höhten Betrag gekommen, der sich
aber unter anderem damit erklärt,
dass nun doch die alte Aula abgebro-
chen und neu gebaut werden muss.
Außerdem wird ein Aufzug einge-
baut, der die barrierefreie Erschlie-
ßung der Anlage erlaubt.

An dieser Stelle bei Schweighof soll eine Photovoltaik-Freiflächenanlage
entstehen. Der Stadtrat ist jedenfalls dafür. Bild: Hartl

Die Fläche zählt
Abwassergebühr künftig nach neuer Berechnung

Amberg. (ass) Die Sache mit dem
Kirchendach wollte Baureferent Mar-
kus Kühne dann doch nicht noch
einmal aufwärmen. Da war es näm-
lich im Vorfeld der Einführung einer
gesplitteten Abwassergebühr für das
Stadtgebiet doch zu einigen Irritatio-
nen gekommen.

Die scheinen ausgeräumt, denn
am Montag stimmte der Stadtrat ein-
stimmig für diese neue Variante der
Berechnung, wie viel Abwasserge-
bühr pro Grundstück künftig zu zah-

len ist. Die Änderung fußt übrigens
auf einem Urteil des Bayerischen Ver-
waltungsgerichtshofs aus dem Jahr
2003, welches mit diesem Beschluss
nun auch in Amberg umgesetzt wer-
den kann.

Grundsätzlich gilt nun: Je größer
die versiegelte Fläche, desto höher
die Abwassergebühr. Supermärkte
mit großen Flächen und Parkplätzen
werden also künftig mehr bezahlen
müssen, Mehrfamilienhäuser hinge-
gen weniger stark zu Buche schlagen.

Kratzer Siegfried
Textfeld
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